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D ie Prognos AG hat im vergangenen
Jahr im Auftrag des DVGW mit ih-

rer Studie „Innovative Technologien zur
energetischen Nutzung von Gas“ die Pers-
pektiven für den Energieträger Gas unter
den neuen klimapolitischen Maßgaben
aufgezeigt. Kernergebnis der Studie war
die verstärkte Forderung nach Gas-Plus-
Technologien. Dabei stehen die Erhöhung
der Energieeffizienz und die Einbeziehung
regenerativer Energieträger im Vorder-
grund. Aus diesen zentralen Maßgaben
ist die Innovationsoffensive im DVGW ent-
wickelt worden, mit einem Schwerpunkt
in der Anwendungstechnik und im Netz-
management. Weitere Anforderungen er-
geben sich aus der Diversifizierung der
Gasbeschaffung. 

Grundzüge, Ziele, Strukturen
Gas wird zunehmend als eine Komponen-
te eines Energie-Gesamtsystems angese-
hen. Die heutige technologische Basis

muss weiterentwickelt werden, um mittel-
und langfristig innovative Technologien zur
Sicherung der leitungsgebundenen Gas-
versorgung zur Verfügung stellen zu kön-
nen. Dazu kommt der Fortführung von be-
reits an den Forschungsstellen des DVGW
existierenden Kompetenzen und dem Aus-
bau hinsichtlich der neuen Fragestellungen
ein hoher Stellenwert zu. In der Startphase
der Innovationsoffensive sollen grundle-
gende Themen als Basis für die Bildung
von Allianzen und Netzwerken und die Ge-
nerierung von Kooperationsprojekten mit
weiteren Partnern bearbeitet werden. Die
Innovationsoffensive wird über themati-
sche Cluster strukturiert, in denen die Ar-
beiten stattfinden. 

Cluster 1 „Systemanalyse“ 
In diesem Cluster soll die Rolle leitungsge-
bundener, gasförmiger Brennstoffe bei der
zukünftigen Energieversorgung unter den
neuen Rahmenbedingungen, insbesonde-

re in Bezug auf Klimaschutz und Regulie-
rung, bewertet werden (Abb. 1). Es soll
dargestellt werden, welchen Beitrag der
Energieträger Gas in dem neuen energie-
und klimapolitischen Kontext leisten kann,
vor allem im Hinblick auf Energieeffizienz
und die Einbindung regenerativer Ener-
gien. Diesem Cluster kommt eine überge-
ordnete Funktion zu.

Ziel ist die Erarbeitung einer Gesamtana-
lyse für die leitungsgebundene Gasver-
sorgung und der darauf basierenden
Energiebereitstellung im Vergleich zu an-
deren Energieträgern und zu bestehen-
den Versorgungsinfrastrukturen. Dabei
wird besonderes Augenmerk auf die de-
zentrale Erzeugung von Strom und Wär-
me gelegt (Kraft-Wärme-Kopplung) und
die Chancen, die sich für den Energieträ-
ger Gas im Hinblick auf die zukünftigen
Versorgungs- und Nachfragestrukturen
ergeben. Als Bewertungskriterien werden
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unter anderem Energieeffizienz, Versor-
gungssicherheit und Integration von er-
neuerbaren Energien angelegt. Ökonomi-
sche Aspekte, wie z. B. Stromgeste-
hungskosten und CO2-Vermeidungskos-
ten, werden ebenfalls berücksichtigt.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die zuneh-
mende Konvergenz von strom- und gas-
basierten Energiesystemen. Die Interaktio-
nen dieser beiden Energiesysteme erge-
ben neue Anforderungen an den Betrieb
der Gasnetze. Informations- und Kommu-
nikationstechnik nehmen zu – Smart Grids
– und führen zu neuen Anforderungen
auch an die Regelwerke. Hier werden die
spezifischen Möglichkeiten des Gases un-
tersucht, insbesondere in Form der Kraft-
Wärme-Kopplung, unter möglichst hoher
Nutzung der Wärme. Der Anteil fluktuie-
render Energien aus Windkraft- und Pho-
tovoltaikanlagen steigt stetig an. Zeitweise
steht mehr Strom aus erneuerbaren Quel-
len zur Verfügung, als benötigt wird. Das
Zurverfügungstellen von Regelenergie zum
Ausbalancieren dieser Volatilitäten wird
notwendiger denn je. In diesem Kontext
sind die Speicherkapazitäten des Gasnet-
zes neu zu bewerten, bis hin zur Option,
überschüssigen Strom etwa aus der Wind-
kraft mittels Elektrolyse in Form von Was-
serstoff in die Netze einzubringen oder syn-
thetisches Erdgas (SNG) zu erzeugen. 

Cluster 2 „Gaserzeugung 
und Aufbereitung“
Schwerpunkt in diesem Cluster sind Unter-
suchungen zu verfahrenstechnischen Fra-
gestellungen der Erzeugung gasförmiger
Brennstoffe auf Basis regenerativer Roh-
stoffe. Ziel ist es, einerseits das Rohstoff-
spektrum insbesondere in Richtung bioge-
ner Reststoffe zu erweitern und anderer-
seits, die Prozessketten der Gaserzeu-
gung, -aufbereitung und -einspeisung in
Hinblick auf Energieeffizienz sowie ökologi-
sche und ökonomische Faktoren zu opti-
mieren. Hierzu gehört auch die Verwertung
anfallender Reststoffe (insbesondere Gär-
reste) unter Beachtung der Anforderungen
des Boden- und Gewässerschutzes. Es
werden sowohl die fermentative Erzeu-
gung von Biogas als auch die thermoche-
mische Erzeugung von SNG (synthetic na-
tural gas) aus Biomasse berücksichtigt.
Während im Bereich Biogas insbesondere
die Optimierung der in der Praxis erprob-
ten Prozessketten im Vordergrund steht,
sind bei der thermochemischen Erzeugung
von Methan noch grundlegende Unter-
suchungen notwendig. Die Ergebnisse flie-
ßen direkt in die systemanalytischen Be-
trachtungen (Cluster 1) sowie in die Projek-

te zum Netzmanagement (Clusters 3) ein.
Die wasserwirtschaftlichen Fragestellun-
gen werden in Zusammenarbeit mit den
zuständigen DVGW-Fachgremien und den
Experten des Technologiezentrums Was-
ser bearbeitet.

Alternative Rohstoffquellen und Gärrest-
aufbereitung und -verwertung
Neben der Verwendung von Energiepflan-
zen als Rohstoff für die Biogaserzeugung
müssen zukünftig vermehrt biogene Rest-
stoffe (z. B. Abfälle aus der Biotonne und
aus der Lebensmittelindustrie) eingesetzt
werden. Diese weisen sowohl aus ökolo-
gischer als auch aus ökonomischer Sicht
Vorteile gegenüber der Vergärung von
Energiepflanzen auf. Im Rahmen eines
geplanten DVGW-Forschungsprojektes
soll zunächst eine Potenzialanalyse für
Abfallbiomassen durchgeführt werden,
bei der neben den verfügbaren Potenzia-
len auch die derzeitigen Verwertungsfor-
men aufgezeigt werden. Im nächsten
Schritt sollen für die wichtigsten Reststof-
fe die Prozessschritte Biogaserzeugung
und -aufbereitung eingehend untersucht
werden. Hierbei ist vor allem zu klären,
welche Technologien und Anlagengrößen
bei der Erzeugung eingesetzt werden
können und welche Prozessschritte bei
der Gasaufbereitung notwendig sind.

Zusammensetzung des Biogases,
Gasbeschaffenheit 
Im Rahmen dieser Forschungsaktivität soll
die Frage geklärt werden, ob es technisch
und ökonomisch sinnvolle Alternativen zur
derzeitigen Konditionierung von aufbereite-
tem Biogas mit Flüssiggas/Luft gibt. Hinter-
grund der Aufgabenstellung sind insbeson-
dere Restriktionen bei der Konditionierung
von Biogasen, die an hochkalorige H-Gase
angepasst werden sollen. Eine sinnvolle Al-
ternative könnte hierbei die Konditionierung
mit Ethan sein. Weiterhin muss zukünftig
dem Thema Sauerstoffeintrag in Transport-
leitungen und Untergrundspeicher Beach-
tung geschenkt werden. Insbesondere bei
Biogasen, die mit Flüssiggas/Luft konditio-
niert werden, könnten Problemen auftre-
ten. Eine Handlungsoption wäre die Kondi-
tionierung mit Stickstoff. Die verschiedenen
Alternativen sollen hinsichtlich der Anpas-
sung von aufbereiteten Biogasen an die in
Deutschland verteilten Erdgase (H- und L-
Gase) evaluiert werden. 

Thermische Biogaserzeugung:
Synthetisches Gas (SNG)
Die DVGW-Forschungsstelle am Engler-
Bunte-Institut ist an dem Forschungsver-
bund „Technologieplattform Bioenergie

und Methan“ zur Erzeugung von SNG aus
Biomasse (thermische Gaserzeugung) be-
teiligt. Am Standort Geislingen wird unter
Federführung der Energieversorgung Fils-
tal GmbH & Co. KG (EVF) ein Projekt bear-
beitet, in dem verschiedene Bioenergiever-
fahren unter kommerziellen Bedingungen
realisiert und begleitende Forschungsakti-
vitäten vorgenommen werden. Im Mittel-
punkt der Aktivitäten steht eine 10-MW-
Holzvergasungsanlage, die 2012 in Betrieb
gehen soll. Mit Unterstützung des Bundes-
umweltministeriums soll SNG-Erzeugung
mit realem Gas aus der Holzvergasung de-
monstriert werden. Im Vorhaben werden
zunächst die Einzelprozessschritte der Ver-
gasung, Gasreinigung und Methansynthe-
se untersucht, angepasst und optimal mit-
einander gekoppelt. Anschließend erfolgt
die Demonstration im Technikumsmaß-
stab, parallel wird ein Konzept für die Pro-
zesskette zur Einspeisung von SNG in das
Erdgasnetz erarbeitet. Das Projekt leistet
somit technisch-wissenschaftliche Grund-
lagenarbeit für ein späteres Upscaling. 

Cluster 3 „Netzmanagement“
Gasnetze werden sich zunehmend einer
komplexeren Versorgungsaufgabe stellen
müssen. Folgende Trends sind erkennbar,
die sich auf Netzstruktur und -manage-
ment auswirken werden:

• Ausbau dezentraler Einspeisepunkte von
aufbereitetem Biogas und zukünftig auch
anderer gasförmiger Energieträger wie
synthetisches Erdgas aus der Vergasung
von Biomasse oder Wasserstoff aus
Windstrom,

• Transport des Gases zum Teil entgegen-
gesetzt zu den bisherigen Fließrichtungen,

• Erhöhung der Anforderungen an das
Dispatching der verschiedenen Gasströ-
me, weiterführende Aufgaben, wie varia-
ble Druckhaltung, hochflexible Gasspei-
cherung und optimierte Konditionierung
des Gases,

• Erhöhung der Schwankungen der Gas-
beschaffenheit,

• zunehmende Integration von IT und
Kommunikationstechnik sowohl inner-
halb der Netze als auch im Zusammen-
spiel mit Anwendungstechnologien, Zu-
nahme von Intelligenz und Informationen
zum gelieferten Gas.

Aus diesen Anforderungen ergeben sich
neue Aufgabenstellungen in Richtung Smart
Grids bzw. Smart Gas Grids. Im Rahmen
der Innovationsoffensive Gastechnologie
wird hier ein Schwerpunkt gebildet. Wegen
der Komplexität arbeiten die Forschungs-
stellen im Verbund zusammen. Diese sollen



energie | wasser-praxis 6/201028

| TECHNIK

die Aufgabenstellungen für die Gasnetze
der Zukunft konkret formulieren, Lösungen
vorschlagen und zu einem Pilotversuch ent-
wickeln. Ziel der Projekte im Cluster 3 „Netz-
management“ ist die Weiterentwicklung der
Gasnetzinfrastruktur in Richtung einer rege-
nerativen Energieversorgung. Integrität und
Versorgungssicherheit sind dabei zentrale
Anforderungen, ergänzt durch die Bereit-
stellung ausreichender Speicherkapazität
für die schwankende Energieerzeugung aus
Wind und Sonne. Folgende Themen sind
bislang vorgesehen:

Entwicklung eines intelligenten Gasnetzes
– Smart Gas Grids 1
Ziel dieses Projektes ist die Entwicklung in-
telligenter IT-Strukturen für Gasnetze zur
Generierung notwendiger Informationen für
das Dispatching der Gasströme, die Verfol-
gung der Gasbeschaffenheiten und die op-
timale Nutzung beim Gasverbraucher (Abb.
3). Dabei kommt der Kommunikation ver-
schiedener Stellen im Netz untereinander
(„lokale Agenten“) und der Interaktion mit
Anlagen der Gasverwendung ein besonde-
res Augenmerk zu. Dieses Projekt wird in
enger Abstimmung mit den Arbeiten im
Cluster 1 „Systemanalyse“ bearbeitet. 

Anpassung der Netz-Hardware an die neue
Versorgungsaufgabe – Smart Gas Grids 2
In diesem Projekt sollen neue Hardware-
strukturen und Planungsgrundsätze für
Gasnetze erarbeitet werden, die sich
insbesondere aus der Einspeisung rege-
nerativer Energieträger – wechselnden

Fließrichtungen in Gasverteilnetzen, Schaf-
fung von Speicherkapazitäten – ergeben
(Abb. 4). Dabei stehen Technologien und
Prozesse im Vordergrund, die ohne hohe
energetische Aufwendungen auskommen.
Das Vorhaben steht komplementär zu SGG
1. Im Ergebnis werden die beiden Projekte
zusammengeführt, um in einem Pilotver-
such erprobt zu werden.

Biogasatlas: Analyse des Erzeugungs-
und Transportpotenzials regenerativer
Energieträger
Zu diesem Thema, das in enger Zusammen-
arbeit mit dem Cluster 2 „Gaserzeugung und
Aufbereitung“ durchgeführt wird, gehört die
Ermittlung des Biogaspotenzials unter der
Voraussetzung eines nachhaltigen Anbaus
von Biomasse und eines grundwasserscho-
nenden Ausbringens von Gärresten. Diese
Daten sollen mit existierenden Netzdaten bis
in den DSO-Bereich verschnitten werden,
um das Potenzial der zukünftigen Biogas-
produktion deutlicher herauszustellen. Ge-
gebenenfalls sind Limitationen, die sich aus
dem Grundwasserschutz ergeben, aufzu-
zeigen. Lösungsansätze im Bereich der Gär-
restaufbereitung sollen erarbeitet werden,
um frühzeitig die energie- und wasserseiti-
gen Belange aufeinander abzustimmen. 

Cluster 4 „Anwendungstechno-
logien“
Ziel  in diesem Cluster ist die Erarbeitung
von Grundlagen zur Optimierung und Un-
terstützung der Einführung von energieef-
fizienten Gas-Anwendungstechnologien,

den Gas-Plus-Technologien. Basierend
auf der etablierten Brennwerttechnik mit
solarthermischer Unterstützung werden
Gaswärmepumpen, Kraft-Wärme-Kopp-
lung und Brennstoffzellen zur Wärme-
bzw. gleichzeitigen Wärme- und Strom-
bereitstellung oder Klimatisierung in ein-
zelnen Projekten behandelt. Die Anwen-
dungspotenziale der verschiedenen Tech-
nologien und Technologiekombinationen
im System Nutzer/Gebäude/Anlagen-
technik unter Einbindung regenerativer
Energien werden aufgezeigt. Weiterhin
werden neue Wärmenutzungs- und Spei-
chertechnologien bewertet, vor dem Hin-
tergrund der optimalen Anwendung der
Kraft-Wärme-Kopplung. Das Cluster wird
inhaltlich über die Themenbereiche 

• Gerätetechnik und Systemintegration,
• Lastmanagement von KWK-Systemen

für lokale Smart Grids,
• Abgasabführung, 
• Abwärmenutzung (Haushalt, Gewerbe,

Industrie),
• Auswirkungen von Gasbeschaffenheits-

änderungen auf Gasanwendungspro-
zesse (Haushalt, Gewerbe, Industrie) 

aufgespannt. Die Themenbereiche „Gerä-
tetechnik und Systemintegration“ und
„Lastmanagement von Kraft-Wärme-
Kopplungs-Systemen“ wurden mit hoher
Priorität entwickelt. Zentrale Aufgaben-
stellungen in den Projekten sind Datenbe-
reitstellung/Parameteranalyse, Durchfüh-
rung experimenteller Untersuchungen zur

Stromnetz Gasnetz

Kohle mit CCS

Kernenergie

Wind- und
Sonnenstrom

Biogas

Wasserstoff

Kraft-
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- NAWARO

Wärme-
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Abb. 1: Ausblick: Rolle des Gases in einem zukünftigen Energieversorgungssystem
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Datengewinnung bzw. Validierung, Aufbau
regionaler Technologie- und Demonstrati-
onszentren an den Instituten, Aus- und
Weiterbildung für Marktpartner (insbeson-
dere Handwerk, Hersteller, Versorgungs-
unternehmen, Schulen und Hochschulen,
Endnutzer) und die wissenschaftliche Be-
gleitung von Feldtests. Bis dato sind die
folgenden Projekte abgestimmt: 

„Smart Heating“: Brennwert plus Solar im
System Gebäude/Anlagentechnik
Die Brennwerttechnologie mit Einbin-
dung solarer Brauchwassererwärmung
und Heizungsunterstützung ist eine von
technischer Seite etablierte Standard-
technologie. Optimierungspotenzial be-
steht jedoch in der Systemintegration
und beim hydraulischen Abgleich. Pro-
jektziel ist die Zusammenführung, Kate-
gorisierung, Bewertung und Weiterent-
wicklung der Kriterien für eine optimale
Anwendung und Dimensionierung im
System Anlagen- und Gebäudetechnik
und im Vergleich mit Wärmepumpen-
und KWK-Technologien. 

Sanierungskonzepte für Mehrfamilien-
häuser
Die Maßgaben der politischen Klima-
schutzziele werden sich auch zuneh-
mend auf den Gebäudebestand bezie-
hen. Hier ist ein erhebliches Potenzial für
die energetische Sanierung vorhanden.
Für den Energieträger Gas ist der Mehr-
familienhausbereich von hohem Interes-
se, da er einen großen Anteil gasbeheiz-
ter Wohnungen aufweist. Ziel in diesem
Forschungsprojekt ist die Erarbeitung
von energetischen Sanierungskonzepten
sowie deren ökologische und ökonomi-
sche Bewertung für dezentral gasbeheiz-
te Mehrfamilienhäuser. 

Anwendungspotenziale der Gaswärme-
pumpe
In diesem Themenbereich werden die
Anwendungs- und Optimierungspoten-
ziale von Gaswärmepumpen mit ver-
schiedenen Konzepten zur Einbindung
von Umweltwärme (solarthermisch, Son-
den, Kollektoren, Außenluft) untersucht.
Ziel ist die Bewertung und Optimierung
dieser verschiedenen Technologiekon-
zepte. Um dieses Potenzial zu nutzen, ist
eine optimale Einstellung und Abstim-
mung der Anlagenparameter wesentlich.
Aus deren Ermittlung werden Hand-
lungsempfehlungen für die Installation
und die Nutzung generiert, um hohe
Energieeffizienz und eine optimierte Sys-
temintegration zu erreichen. Diese Arbei-
ten finden in Zusammenarbeit mit der Ini-

tiative Gaswärmepumpe (IGWP) statt.
Insbesondere im Gebäudebestand kann
es erforderlich werden, Gaswärmepum-
pen mit handelsüblichen Brennwert-
Heizgeräten oder im Bestand mit NT-
Kesseln zu kombinieren, um Spitzenlas-
ten abzudecken. Für diese Kaskadierung
sind Untersuchungen zu Funktionalität
und Betriebssicherheit, insbesondere bei
der Abgasabführung, durchzuführen, die
sich auf das Regelwerk auswirken.

Kraft-Wärme-Kopplung im System
Gebäude/Anlagentechnik
Ziel dieses Forschungsprojektes ist die Ent-
wicklung und Bewertung von Technologie-
konzepten, die auf die zukünftige Anwen-

dungssituation für Neubau und Bestand ab-
gestimmt und primärenergetisch hocheffi-
zient sind. Basierend auf separaten Techno-
logievergleichen und kombinierten Eig-
nungsvergleichen werden Vorschläge zum
effizienten Einsatz dieser Technologien unter
Berücksichtigung einer intelligenten Abwär-
menutzung, möglicher Substitution von
Stromanwendungen und Kombinationen
der Technologien zur Wärme- und Stromer-
zeugung sowie Speichereinbindung (Wär-
mespeicher) untersucht (Abb. 5).

Brennstoffzellen im System Gebäude/
Anlagentechnik
Die Brennstoffzelle ist wegen ihres Ver-
fahrensprinzips – direkte Wandlung der

Gasnetze der Zukunft

Anpassung der Netz-

Aufgabe

Planungsgrundlagen
– SGG 2

Entwicklung eines
intelligenten
Gasnetzes

Smart Grid Gas
– SGG 1

Planungshandbuch

Vorbereitung eines

Hardware an die neue

Pilotversuchs

Abb. 2: Projektstruktur Smart Gas Grids
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chemischen Energie im Gas in elektrische
Energie – eine hochinteressante Techno-
logie für die Forschung. Hohe elektrische
Wirkungsgrade sind erreichbar. Derzeit
sind verschiedene technische Konzepte
herstellerseitig vorgesehen, z. B. als inte-
griertes Gerät mit zusätzlichem Wär-
meerzeuger oder mit einem externen
Wärmeerzeuger. Ziel ist die Erprobung
und Bewertung verschiedener Brenn-

stoffzellensysteme, als Einzelgerät und in
Kombination mit anderen Technologie-
konzepten. 

Cluster 5 „Kommunikation 
und Kooperation“ 
Über dieses Cluster wird die Kommunika-
tion, insbesondere mit den anderen Ver-
bänden und Organisationen des Gasfa-
ches, wie etwa BDEW und ASUE, koordi-
niert. Weiterhin sind für das Jahr 2010
zwei Leitveranstaltungen zur Innovations-
offensive vorgesehen: Am 2. Juni 2010 fin-
det der DVGW-Diskurs 2010 in Köln statt
(Abb. 6). Und auf der gat 2010 in Stuttgart
(30.11. und 1.12.) ist ein Schwerpunkt zur
Innovationsoffensive vorgesehen. Dort
werden erste Ergebnisse aus den Projek-
ten vorgestellt.
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Abb. 5: Tagung zur DVGW-Innovations-
offensive in Köln am 2. Juni 2010 in Köln
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